
Anneliese Ullrich ausgeschöpft werden, die die Notlage abwen-
den können. Be1 der sogenannten medizi-Beratung und Hilte bei unerwünsch- nisch-sozialen Indikation sollen die SCHCH-ten Schwangerschaften wärtigen un! die künftig erwartenden Le-

Die Kirche sol1] nicht nach der Strafe rufen, bensumstände mitberücksichtigt werden.
sondern helfen. Fine wichtige Hilfe der @ Relativität und Dehnbarkeit der Begriffe p
meinden, ihrer Mitglieder und Pfarrgemeinde- 7ziale un! persönliche Notlagen“ SOW1E€e „n
räte, ihrer Diakone, Seelsorgehelferinnen un genwärtige und künftig erwartende Le-
Priester hesteht zunächst darin, die bereits bensumstände‘‘ eisten jedoch nicht 11U! einer
vorhandenen Hilfsmöglichkeiten selbstver- unterschiedlichen Behandlung der Fälle VOor-
eständlich bekannt machen, dafs TAL- 11 schub, sondern bedingen VOT allem ıne weit-
hilfesuchende Frauen hne lange mwege gehende Freigabe des Schwangerschaftsab-
jenen Personen uınd Stellen kommen können, bruchs.
die ihnen tatsächlich (AULLS ihrer schwierigen In 1ner medizinisch-sozialen Konfliktsitua-
S1tuation heraushelfen können. Z anderen t1o0n 1st unterscheiden: Soweıt medizini-
mögen die hier gebrachten Hınwelse die (70>= sche Tatbestände vorliegen, ındet die medi-
meinden und andere kirchliche und CAarıtave 7zinische Indikation Anwendung. Soweıit
Stellen EHEN, noch weiıtere Hilfsmöglich- ziale Notstände die Gesundheit der Multter
keiten schaffen. Inshesondere her sollte beeinträchtigen, mu(ß 117 Einzeltall alles
auf Grund einNer intensıven Aufklärung über persönlicher und sozialer Hiltfe geleistet WC1-

die Möglichkeiten der Schwangerschaftsver- den, w as erforderlich 1st, die Notsituation
hütung und Geburtenplanung das Problem bewältigen. Eine andere Tage ist CS, ob
der ÖS 218 144 (Österrei 1n 1185 und W1e 1n diesen Fällen Schwangerschaften
weiz durch Vermeidung ınerwünschter ın Zukunft vermeiden Sind.
Schwangerschaften gelöst werden. DIie Au-
torın hat zunächst die BRTI) VOT ugen; die In sozialen Härtetällen soziale Lösungen
Hilfsmöglichkeiten sind hber IN der Schweiz Auch in den sogenannten Härtefällen ist die
und INn Österreich schr aähnlich., ted Tötung des Lebens kein Aquivalent für die

besondere Schwierigkeit der Situation. Auch
DIie Diskussion Z Anderung der stratrecht- ın diesen Fällen, die 1n der Praxıs relativ sel-
lichen Bestiımmungen des 718 StGB (BRD] ten Sind, wird 112  - den Frauen und deren
hat 1ne Problematik den 1a  5 gebracht, Familien iıcht durch 1ne Freigabe des
die bisher der ÖOftentlichkeit VO Umfang Schwangerschaftsabbruchs gerecht. Für diese
UN! der Bedeutung her nıcht entsprechend Fälle gilt wWw1e für alle 1m Zusammenhang mit
erkannt Wl. Der Widerstreit der Meınungen einem Schwangerschaftsabbruch autftauchen-
Z küniftigen Fassung der estratrechtlichen Be- den sozialen Gesichtspunkte: egen sozial
stiımmungen 1st noch ange. In oftiziel- ungünstıger Lebensumstände allgemeiner der

besonderer Art dürtfen iın einer Wohltf£ahrts-len reisen steht der Fristenlösung über-
wiegend ablehnend gegenüber. Der Indika- gesellschaft un! 1n einem Sozialstaat keine
tionenkatalog 1st jedoch inzwischen neben der Abtreibungen erfolgen. Eine ausdrückliche C:
medizinisch-sozialen, der ethischen un! der setzliche Fixierung der sozialen Lebensum-
genetischen Indikation eiıne „Indikation staände 1 inne eiINer medizinisch-sozialen
26 besonderer Notlage‘“ erweiıtert worden. Indikation der einer sozialen Indikation
Frauen 1n besonderer sozialer oder persön- kommt einer Kapitulation VO:  - agl un! Ge-

sellschaft auf dem Gebiete sozlaler Leıistun-licher Notlage sollen demnach hne Strafan-
drohung einen Schwangerschaftsabbruch durch SCH un!: mitmenschlicher Hilten gleich un!
einen AÄArzt vornehmen lassen können. Diese wird auch als solche empfunden. Die Zahl
Indikation soll als ıne Art Härteklausel be- der Abtreibungen würde damit wesentlich
sonders schwerwiegende soziale w1e auch stei1gen. Be1 ıner vorrangıg den äußeren
SAd11Z persönliche Notlagen berücksichtigen Lebensumständen begründeten Ablehnung
helten. Es sollen allerdings ZUVOI alle verfüg- eiInNes erwartenden Kindes wird den
baren priıvaten un:! öffentlichen Hiltsmittel Frauen nıicht durch die Legalisierung der Ab-
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treibung gerecht. Durch eratung un Hilte einem für die Familien tragbaren Preıis, 1NS-
verantwortlicher besondere tür kinderreiche Familien undFamilienplanung und

Geburtenregelung kann dem Gedanken alleinstehende Muütter;
einen Schwangerschaftsabbruch wirksam VOI- Berufstätigkeit der verheirateten TAau und
gebeugt werden. WOo ber ZU einer uner- Mutter, das Familieneinkommen aufzu-
wünschten Schwangerschaft gekommen 1ST, bessern;
sollten durch ein entsprechendes Angebot gesundheitliche Beeinträchtigung infolge
Hilten Auswege AUS der Notsituation aufge- Überbelastung der Tau durch die Doppelauf-
ze1g un gewährt werden. Durch konkrete gabe 1n Familie und Beruf; der kinderreichen
individuelle Hilte un! den eigentlichen Mutter durch die Mühen des Alltags un
Ursachen ansetzende strukturelle Maißnah- durch Schwierigkeiten Zusammenleben mi1t
ICN VO:  w seiten des Staates un der Gesell- dem Ehemann; durch schwierige finanzielle
schaft kann die ahl der Abtreibungen und wohnungsmäßige Verhältnisse;
sentlich gesenkt und zugleich die Illegalität gesellschaftliche Diskriminierung der Jedigen
wirksam an  Cn werden. utter und daher oftmals die Alternative:

Untersuchungsergebnisse über Motive und Schwangerschaftsabbruch der Verlassen des
Elternhauses bzw. der bisherigen UmgebungUrsachen einem geplanten Abbruch und ın Verbindung damit die Unsicherheit

Um einen Einblick iın die Hintergründe der der Ex1istenz für Multter un! Zind
Abtreibungsproblematik bekommen un Bei den nichtehelich erwartenden Kın-
zugleich entsprechende Hilfsmöglichkeiten ern kann iIna  w davon ausgehen, dafß S1C°
untersuchen, hat der Sozialdienst katholischer alle unerwünscht sind. Was ber ıne Jedige
Frauen 1 ugus 1971 innerhalb SEe1- Multter mit ihrer Situation anfängt, hängt
1165 Verbandes ıne Fragebogenerhebung nicht zuletzt uch VO  5 ihrer Umwelt ab, VO  w

durchgeführt. Der SKKFE 1sSt 1mM Rahmen seiner der Einstellung, die 11a ihr entgegenbringt,
Arbeit in 308 UOrtsgruppen und rund und VO  - dem Verständnis un der Hilfe, die
Heimkomplexen, davon Heimen für Mult- sS1e ertährt. Hiıer liegt noch manches 1 d1-

miıt Fällen unerwünschterter und Kind) SCH Versagen des Kindesvaters, mangelndes
Schwangerschaft un! den damit ‚USamımen- Verständnis der Eltern und darüber hinaus
hängenden Kontliktsituationen der Frauen der weıteren Umwelt, die wiederum auf die
und ihrer Familien befaßt. Aus den WOT- Eltern einwirkt, bis hin Diskriminierung
ten VO  5 ÖOrtsgruppen und us ergänzenden der ledigen Multter kennzeichnen 1mM WCSCIIÜ
Beobachtungen 1n der Hilte für ledige Mütter lichen ihre Situation.
und ihre Kinder SOWI1Ee für Ehefrauen und Fiıne der Ortsgruppen bringt die Situation der
ihre Familien ergeben sich nachfolgende (se- ledigen Multter aus praktischer Erfahrung her-
sichtspunkte Aus W1e folgt treffend Z Ausdruck: „Die

Jungen Frauen ertahren VO  5 se1ıten des El-Die eigentliche Problematik liegt für die Be-
troffenen selbst außerhalb des Bereichs der ternhauses Zuwen1g Unterstützung VOT allem
stratrechtlichen Bestimmungen. DIie Motive moralischer, ber auch wirtschaftlicher Art,

eiInem beabsichtigten Schwangerschaftsab- WeNnNn S1e icht überhaupt ‚WU: sind,
bruch un! Z Unerwünschtheit eines K1n- das Elternhaus verlassen. Allein gelassen
des Sind VOT allem mit ihren Problemen, w1ıssen sS1e meist nicht,
finanzielle Schwierigkeiten: das Kindergeld Ww1e sS1e eiınerseits ihrer Aufgabe dem ind
reicht bei dem Einkommen eines normal VeOTI: gerecht werden sollen, andererseits ihre Ex1-
dienenden Ehemannes als Alleinverdiener bei nz un:! die des Kindes sicherstellen kön-
weıtem nicht auS, den durch das Autziehen HC S1e stehen den Verpflichtungen, die ih-
VO'  w} Kindern bedingten finanziellen Mehrauft- e  S das Kind auferlegt, hiltlos un!: ableh-
wand auszugleichen; VOI allem sinken Fa- nend gegenüber.“
milien mit mehreren Kindern weıt den Außerdem stellten WIT den Ursachen, die
Lebensstandard der übrigen ab; der Unerwünschtheit eINeSs Kindes hbzw.
wohnungsmäßige Enge fehlen familienge- einem beabsichtigten Schwangerschaftsab-
rechte, kinderfreundliche Wohnungen Z hruch zugrunde liegen, folgendes test
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Pamiliäre Konfliktsituationen, Eheprobleme, gerschaftsabbruch relativ selten. Auch ihnen
Ehescheidung oder errü  g der Fhe SOWI1e kannn und INU. durch e1in qualifiziertes Hilts-
Außerehelichkeit des erwartenden Kindes angebot begegnet werden.
spielen nach dem Ergebnis der Untersuchung Gleichzeitig auftretende gesundheitliche Be-

Zusammenhang mit einem beabsichtigten einträchtigungen Sind durchweg sekundär.
Auch hier kann weithin durch entsprechendeSchwangerschaftsabbruch 1n einer kleineren

Zahl VO  - Fällen ıne entscheidende Rolle. Hilten die Situation bewältigt werden. Viele
gesundheitliche Schäden brauchten bei recht-Weniger noch werden die Fälle einer

großen Jugendlichkeit der Mutter 1n den Ant- zeıtıger Inanspruchnahme der verschiedensten
worten erwähnt. I diese Fälle liegen sechr dit- Hilfsmöglichkeiten oft Sal icht TST eENTLT-

ferenziert; die Hilfe 1st vielschichtig un! rich- stehen.
tet sich nach der persönlichen Sıtuation der DIie Untersuchung hat terner gezelgt, dafß

die meılisten Frauen Grunde e  MI!jugendlichen Multter. Nach den Erfahrungen
des kan: jedoch gesagt werden, da{fß Ab- gaIi nicht abtreiben wollen. Abtreibung ist tfür

S1C eın letzter usweg der Hilflosigkeit undtreibung all diesen Fällen das ungee1g-
netste Mittel Z Lösung einer Kontfliktsitua- Verzweiflung; sS1e wissen oft 1U keinen
tion ist. deren usweg aus ihrer Notsituation.
Die Fälle der 508. ethischen Indikation WCI- Hilfe ist möglichden 1n den ntworten icht erwähnt. Wır

Dıie Ergebnisse UunNnserer Umfrage beweisenwıissen A4UuSs Erfahrungen, VOT allem auch 4us

den ersten Nachkriegsjahren, denen der und Erfahrungen der Arbeit bestätigen, dafß
SKF viele vergewaltigte Frauen betreut hat, wirksam geholfen werden kann, ohne dafß
daß meist Zusammenarbeit m1t dem Ehe ıner Abtreibung kommt. Die Hilfen, die
1112 Un anderen Angehörigen ıne Hilte WIT leisten, inussen bei den eigentlichen Er-

fordernissen Un Konfliktsituationen 2ANSECLT-Z seelischen un! sonstigen Bewältigung der
Sıtuation gegeben werden kann uUun! ıne R IBEN gilt sowohl für die individuelle

Hilte konkreten Einzelfall, als auch ürNotwendigkeit AA Abtreibung icht besteht.
strukturelle Mafßnahmen VO  - seıten des Staa-Auch Fälle der 505 genetischen Indikation

kommen den ntworten icht VO:  v In tes und der Gesellschatt.
diesem Zusammenhang ist bedenken, dafß Im Einzeltall geht konkrete persön-
nach Erkenntnissen der heutigen medizini- liche Hilfe, die cehr differenziert eisten
schen Wissenschaft 1ın sehr vielen Fällen be: 1st. Hıer ist oft entscheidend, dafß sich
reits weitgehend geholfen werden kann un 1ıne soz1ial geschulte und ertahrene Persön-
dafß andererseits VOT der Geburt des Kindes lichkeit der Multter un! des erwartenden

Kindes annımmt.ıne mögliche Schädigung oft 11UI schwer
teststellbar 1St. Die Hilte umta{lt:
Viele Frauen, die VO  , sich aus den Abbruch Aussprache, Information, eratung und Ver:
der Schwangerschaft icht wollen, werden mittlung konkreter Leistungen.
VO Kindesvater, Ehemann, VO  3 Eltern der
anderen einer Abtreibung gedrängt. DIie Möglichkeit einNner Aussprache: oft sind
Zusammenfassend kann 1014a SCH In den sowohl verheiratete als auch icht verheira-

tete 1ın ihrer Situation eintfach verzweifelt;weıiıitaus meisten Fällen überwiegen die Un:-
zulänglichkeiten der allgemeinen sozjalen S1e n mi1t keinem ihrer Verwandten

der Bekannten darüber sprechen, brau-Lebensumstände, die 1 egensa den
Tatbeständen der echt medizinischen Indika- chen ber ıne Aussprache, die dann meıst
t10n veränderbar sind und 1ın einer Wohl- zusamminen mıit dem Aufzeigen VO  S gesetzli-
fahrtsgesellschaft auch verändert werden MUS- chen Sozialleistungen Uun! sonstigen Hilfsan-
sSCcCH geboten ıne Beruhigung ihre Situation
n  Auß ergewohnhche soziale Konfliktsituationen bringt und somıit die Grundlage schafft für
lauch 508 unsoziale Verhältnisse| sind nach weitere Überlegungen.

Oft finden die Frauen bei einem geme1n-dem Ergebnis der Untersuchung 7usam-
menhang mit einem beabsichtigten Schwan- Gespräch bereits VO  - sich A4US$ einen
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für Sie gangbaren Weg, hne dafß weiıte- testellung; 1st jedoch sinnwidrig, wWenNnn
TCN Hilte VO  - außen bedart Voraussetzung damit mangelhafte der fehlende Leistungen
e1ım Heltenden ist ıne spürbare Ottenheit beispielsweise des Familien-Lastenausgleichs
un! Verständnis gegenüber Not- un! Kon- ausgeglichen werden sollen. Außerdem sind
fliktsituationen UnN! den davon Betroffenen Leistungen nach dem Bundes-Sozialhilfegesetz
SOW1e der ebenfalls spürbare Wille hel- bestimmte niedrige Einkommensgrenzen
ten. gebunden un einem späteren Zeitpunkt
Informationen über gesetzliche Sozialleistun- das Sozialamt zurückzuzahlen. Dieser Er-
SE und sonstige Hilfsangebote VO:  S Kirchen satzanspruch 1st durchweg hoch, W as eın
und freien Verbänden. Inanspruchnahme un! wesentliches Absinken der ledigen Multter
Wirksam-werden der entsprechenden Hilftfsan- der der SONS Betroffenen beispielsweise uUunN-

gebote hängt VO  - deren Kenntnis un Hand- ter die Lebensverhältnisse ihrer Berutfskolle-
habe ab ginnen uUun! anderer Familien ZUTLI Folge hat
DIe eratung der Frau WIE auch ihres Ehe: der die Inanspruchnahme dieser Leistungen
INANNEeSs un der Angehörigen, insbesondere VO  } vornherein ausschließt.
auch 1n schwierigen Familien- un! Ehepro- Gerade 11 Zusammenhang mit der Proble-
blemen und sonstigen Lebensiragen, rückt als matik 1ıne unerwünschte Schwanger-
Hilfe immer stärker den Vordergrund. Sie schaft bzw. einen beabsichtigten Schwanger-
wird 1n der gesamten sozialen Arbeit, auch schaftsabbruch gibt sehr viele Situationen,
1n der behördlichen, in dem Maßlße zuneh- INn denen Sozialhilfe nicht iın Anspruch SC-
INCNH, 1ın dem die materielle Hıilfe durch BC- OIMMenN werden kann der 1n denen die Be-
setzliche Regelungen staatlicherseits fixiert troffenen die Sozialhilte icht Anspruch
und 1n der Anwendung, W auch icht 11N- nehmen wollen. Hıer auf der möglichen In-
1IMGT: ausreichend, doch vereintacht wird anspruchnahme staatlicher Sozijalhiltfen be-
Wiır muüssen 1n absehbarer eıt miıt einer harren, hieße, dem konkreten iınzelia icht
Ausdehnung des amten Beratungswesens gerecht werden. Sicherlich brauchte manche
rechnen. eratung wird künftighin VOTI ql. Notsituation durch ausreichende strukturelle
lem verstanden werden als geistig-seelische Maißnahmen VO  3 seiten des Staates icht
Orientierungshilfe, die 1n einer pluralisti- entstehen. Solange jedoch Lücken bestehen,
schen Gesellschaft icht 1U für die gehört auch die Gewährung finanzieller
Bande der Gesellschaft Stehenden notwendig un:! materieller Hilten 4 UsS dem nichtbehörd-
1St lichen Bereich 1nem breiten Hilfspro-
Vermittlung In TaZEe kommender Leistungen,

Inanspruchnahme VO:  - Wohngeld, VOnN Erschöpften un: übertorderten Müttern kann
Ausbildungshilfen für Kinder, Mithilfte bei durch den Einsatz VO:  5 Familienpflegerinnen
der Suche nach einer passenden Woh- der Haushaltshilfen SOWI1Ee durch den Auft:
Nung, nach enthalteinem geeigneten Arbeits- 1n Erholungsstätten entsprechende
platz, Ermöglichung der Fortsetzung VO  Z Hilte geboten werden.
Ausbildung un Studium, Beschaffung der DIie Unterbringung ihrer Kinder ın Kinder-
nötıgen tinanziellen Mittel, ertorderlichen- gärten Oder Tageseinrichtungen bedeutet für
falls auch Wiederherstellung der Kontakte berufstätige Mültter, ber auch für Mültter
Z eigenen Familie und, wWenn ansC- miıit mehreren Kindern 1n me1lst noch viel
bracht, Vermittlung einer elırat mit dem kleinen Wohnungen eine große Hilte
Vater des Kindes. Um der hilfesuchenden Vielerorts ist noch eın Mangel verfügba-
Tan ihrer Situation gegebenenfalls einen 1CI1 Plätzen verzeichnen SOWI1®Ee für manche
nervenautfreibenden Behördenweg Da- der Nachteil einer großen tinanziellen
ICH wird für s1e die ntervention bei Be- Selbstbeteiligung. Der Ausbau vorhandener
hörden durchgeführt. un Schaffung zusätzlicher Einrichtungen
Zur Behebung wirtschaftftlicher Not wird auch wird zweitelsohne ıne groiße Hilte se1in. ber
die Leistung der Sozialämter 1n Anspruch auch hne das müßte für konkrete Ots1-
5  mmen. In Fällen besonderer sozialer tuatıonen in gemeinsamer Überlegung eine
Notstände ist das ıne durchaus richtige Hil- gute Lösung gefunden werden können. Wich:
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dere tür die Pflegeeltern eine große Selbstlo-t1g ist meıstens, da{fß sich ıne bestimmte Be
ZUSSPCISON (Pfarrer, Sozialarbeiterin der sigkeit un: besonderen Helterwillen. Es kann
dere, die davon wissen|] der konkreten Not- jedoch über die Pflegezeit hinaus eine DOSI1-
s1tuation annımmMt. tıve Verbindung zwischen den Pilegeeltern
Eiıne relativ gute Lösung uch aq1s Ersatz un: dem Pflegekind bzw. deren Mutter der
für Zu wen1£g verfügbare Plätze 1n Kinder- Eltern bestehen bleiben.
gäarten 1st die stundenweise Inpflegenahme Aufgaben des Staates un:! der Gesellschaftbzw. etreuung eines der mehrerer Kinder
tagsüber während der Berufstätigkeit bzw. der ] dIie Erfahrungen 1n der praktischen Arbeit
Studien- der Arbeitszeit der Multter der zeigen, da{ß viele Notstände, die die Abtrei-
ZUT Entlastung der kinderreichen Familie. bung begünstigen, struktureller AtıLF SsSind
Hıer zxönnen 1m Bereich der Nachbarschaft Denen zönnte begegnet werden Ul. durch
der Gemeinde noch viele Aktivitäten ‚UuI zeitnahe und situationsgerechte Verhbesserun-
gegenseltigen Hilfeleistung geweckt werden. ' des Familien-Lastenausgleichs, durch fa
Die Vermittlung VO.  S Kindern iın 1NnNe dopD- miliengerechte Wohnungs- Un Steuerpolitik,
tHonsstelle bedeutet tür nichteheliche Mütltter, durch 1ne Anderung sozialversicherungsrecht-
die ihr ind 18 irgendwelchen Gründen licher Bestimmungen zugunsten der Frau,
nıcht behalten können, ‚ber auch für amı- durch ein breiteres Angebot VO  - Teilzeitar-
lien, die durch ein weıteres Kind 1ın jeder hbeit seltens der Wirtschaft, durch die Siche-
Weise überftordert sind, 1ne Erleichterung ih- I kostendeckender Pflegesätze und Bereıit-
1CT Situation. Für die Kinder selhst bedeutet stellung finanzieller Mittel ZUT Umstrukturie-
die Adoption, besonders WEe11 S1E möglichst I un:! Umgestaltung mancher Heime.
frühzeitig erfolgt, ıne sehr gute Lösung, sind DIies Sind vordringlich Aufgaben des Stad-
S1e doch für ihre Adoptiveltern 1n jedem Les un der Verwaltung, insbesondere der
Fall die langersehnten „Wunschkinder“. ESs gesetzgebenden Körperschaften.
1st iıcht einzusehen, ungeborene K1n- Au{fgaben der Kirchen und der treien Ver-der getötet werden, während andererseits für

bändeviele adoptionswillige Eltern keine Kinder da
Sind. Auf rtund langjähriger Ertahrungen Darüber hinaus <ibt jedoch viele Auf{fga-
kan 11aJ da{fß auf adoptionswillige ben, die wirksamsten VO  Z Kirchen un!
Eltern 1L1UT Kin: entfällt, das ZUT Adoption treien Verbänden wahrgenommen werden
freigegeben 1st. können.
Für Kinder, die vorübergehend nıicht bei ih: Dazu gehört: DIie orge für ausrteichende
TTr Multter der ihren Eltern bleiben können, 71iale Einrichtungen, w1e Kindergärten, Kın-
un! für Jedige Mütter, die ihr Elternhaus derkrippen, Jagesstätten, Heime für Multter
verlassen müssen, 1St eın vorübergehendes un Kind, Erholungsmafßnahmen,; der VeEI-

Unterkommen In einem Heım me1ist die stärkte Einsatz VO  b Familienpflegerinnen.
wichtigste Hilfe, bis eine andere Lösung C Autfbau un! Intensivierung des vorhandenen
funden 1st. Auch hier besteht eın großer Beratungswesens; ZULTE Zusammenarbeit aller
Mangel : verfügbaren Plätzen, besonders verantwortlichen Stellen 1m kirchlichen Be-
für Multter un:! Kind geme1insam. Anderer- reich.
se1ts sind allerdings die kostenbedingten Eine umfassende Sexualerziehung der Iugend
Pflegesätze für viele Frauen hoch, dafß lichen, der Frauen un Männer als 1ne€e wich:
treie Plätze häufig icht Anspruch 11} tıge Hilte ZUI Verhinderung VO  - unerwünsch-
1NC)  - werden, der ber die Heime verzichten ten Schwangerschaften; Autfklärung un!: WI1s-
auf den kostendeckenden Pflegesatz. sensvermittlung sind notwendig, reichen hber
Eiıne Lösung ware auch hier 1m Bereich mi1t- bei weiıtem iıcht 4A1l  N Es gehört VOI allem
menschlicher Hilfeleistung suchen, w1e die Hilte ıner verantwortungsbewußten

die vorübergehende Inpflegenahme eines Einstellung ZU Leben un:! Z Partner da-
Dıese mMmuUussen besonders uch dem MannnKindes. Eiıne vorübergehende Inpflegenahme

bedeutet sicherlich für die Betrotiffenen ıne vermittelt werden.
Eın mitmenschliches Klima als OTYaus-starke gegenselt1ige Rücksichtnahme, insbeson-
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SCEIZUNg für gegenseltige Hilfeleistung. rund- Schulungen und Fortbildungsveranstaltungen
legende Anderung 1ın der Einstellung un! teilgenommen en.
Verhaltensweise der Gesellschaft gegenüber Die Arbeit wird unter Wahrung VO  - D)is-
der ledigen Mutltter un: kinderreichen Familie kretion und Anonymıität durchgeführt. Es
SOW1e stärkeres Nngagement privater Hilten MUuU die Besonderheit eines jeden Einzeltal-
1mM Bereich der Nachbarschaft uUun!: kirchlichen les berücksichtigt werden, der VO  3 ganız be-
Gemeinde könnten viele Nöte un: Kontflikt- stimmten persönlichen, tamiliären und
situatıonen indern helten. Daran MUuU. ın weltbedingten Faktoren geprägt ist ber
verschiedenen Bereichen gearbeitet werden. auch landschaftlich un: örtlich bedingte Un-
Gerade die Einstellung und das Gespräch des terschiedlichkeiten spielen ıne Rolle.
Pfarrers der Seelsorgers S1IN! 1er oft eine Die Beratungsstellen arbeiten CNS mıiıt ande-
wichtige Hilte un:! VO:  - entscheidender Be- 16  3 zuständigen Einrichtungen ZUSAaMMINCN,
deutung. Der Geistliche kann 1n ein- w1e Eheberatungsstellen, Einrichtungen für

Familienpflege, für Erholungsmafßnahmenzelnen esprächen miıt Eltern, Angehörigen
der sonstıgen Bezugspersonen un durch un! selbstverständlich auch mit Ärzten, Kran-
seine Einstellung bestimmten gegebenen kenhäusern, Heimen für Multter un! ind
Situationen ZUTI positıven Bewältigung - und behördlichen Stellen.
cher Konfliktsituationen beitragen. Eıne Unterstützung der Arbeit dieser Be-
Der Geistliche hat darüber hinaus 1n iner ratungsstellen ist 1mM Interesse einer wirksa-
weit umtassenderen Weiıse die Möglichkeit, iINCH Hilfeleistung ertorderlich. Dazu kann
zeitnahe Probleme und Nöte IN der Bevöl- A, auch auf der Pfarr- und Gemeindeebene
kerung bzw. 1m Bereich SPeINET Gemeinde beigetragen werden. Wichtig ist, daß die Ar-
entsprechend bekanntzumachen, LLT DOsitı1ven beit der Beratungsstellen un:! die eNTISPIE-
Meinungsbildung beizutragen und prıvate chenden Hilfsangebote der Offentlichkeit
Kräfte Z gegenseıtigen Hilfeleistung ‚U1C6- entsprechend bekannt sind, sowohl bei den

Hilfesuchenden als auch bei anderen derCN Oftenheit un Verständnis gegenüber
Not- un:! Konfliktsituationen sind ıne wich- Arbeit verantwortlich Stehenden, wWwI1e Arzten,
tıge Voraussetzung UnNn:! bereits ıne Form urısten, ehördlichen Mitarbeitern und VOI

menschlicher Hilfeleistung. allem auch 1 kirchlichen Raum; das
Die tätige Mitarbeit VO  y prıyaten Kräften kann durch Aushang VO  3 Prospektma-
besteht 1m Autftfinden der Hiltesuchen- terial 1mMm Pfarrkasten, kirchlichen Bildungs-
den un! 1n der Weitervermittlung die tätten, Mütterschulen, Einrichtungen für die
zialen Beratungsstellen oder andere zustan- Familie uUuSW. geschehen. Kirchliche ereine
dige Einrichtungen, 1n der Übernahme VO  - sSOW1e emeinderäte sSind 1n besonderer
Patenschaften der Pflegeschaften, iın der Sor- Weiıse ZUT Mitarbeit geeignet

tfür Kinder VO:  - alleinstehenden bzw. be-
rufstätigen üttern der kinderreichen Fa- Wıe immer die strafrechtlichen Bestimmun-
milien, 1m Entgegenkommen un! Verständ- SCH 218 StGB austallen werden
Nn1ıs Von Vermietern un!: Mitbewohnern 5C- alle nn Aktivitäten sind 1n jedem
genüber kinderreichen Familien (was heute Fall ertorderlich a1s für diejenigen, die
oft schon bei der Kindern schwierig durch ıne Schwangerschaft ın Konfliktsitua-
iSt) un vielem mehr. tiıonen geraten sind un! ihrem (‚ew1ssen

folgend icht abtreiben wollen oder die 1mMDie sozialen Beratungsstellen Z weitel sind; NSCIC orge gilt darüber hin-
Soweit sich nicht prıvate Hilteleistun- 4US auch denen, die aus ıner besonderen
SCH handelt, werden alle genannten Aufga- Bedrängnis heraus handelten, weil s1e kei-
ben VO  w sozialen Beratungsstellen wahrge- 1CHN anderen Ausweg aus ihrer atıon
NOmMMECN, wWw1e S1e der Sozialdienst ka- kannten. Wır mussen die Probleme uUuNseICI
tholischer Frauen in seinen Urtsgruppen 1 als den des Schwangerschaftsabbruchs. Wır
n Bundesgebiet unterhält. LDiese Stel- eıt mıiıttragen und versuchen, einer zeıt-
len arbeiten mit Sozialarbeiterinnen und eh- nahen und situationsgerechten Lösung bei-
renamtlichen Kräften, die ihrerseits auch zutragen.
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